
Freitag, 2. Juli 2010FOKUS FAMILIE
VATER · MUTTER · KIND

FULDA Der Interessenver-
band Unterhalt und Familien-
recht (ISUV) Fulda lädt zum
offenen Stammtisch ein. Die-
ser findet statt am Dienstag,
6. Juli, um 19.30 Uhr im Fel-
senkeller in der Leipziger Stra-
ße 12 in Fulda.

Außerdem veranstaltet
ISUV am Sonntag, 25. Juli, ei-
ne Kanutour auf der Fulda.
Anmeldeschluss dafür ist
Samstag, 10. Juli. Die Gruppe
startet um 13 Uhr in Fulda-
Kämmerzell. Nach einer etwa
zweistündigen Kanufahrt ist
Schlitz-Hartershausen er-
reicht. Von dort geht es zu-
rück in die Gaststätte Stifts-
kämmerer in Kämmerzell.

Wertsachen können in was-
serdichten Tonnen verstaut
werden. Der Preis pro Person
beträgt 13 Euro.

Anmelden bei Anja Frank
Telefon (01 51) 16 94 62 50
E-Mail: isuv_event@yahoo.de
oder Gerlinde Bäuschlein Te-
lefon (0 97 22) 29 05 E-Mail:
gbaeuschlein@web.de. lr

ISUV Fulda

Kanutour bis
Schlitz und
Stammtisch

„Immer, wenn ich Musik hö-
re, dann muss ich einfach
tanzen.“ Eine junge Tanz-
schülerin beantwortet die Fra-
ge von Professor Dr. Andrea
Hilgers, der Leiterin des inte-
grativen Kunst- und Kultur-
projekts Bindeschuh, wie oft
die Mädchen und Jungen
denn eigentlich tanzen. Hil-
gers spricht stellvertretend für
die geistig behinderten Mal-
Künstler des Projekts, die nun
zum ersten Mal mit Tänzerin-
nen von ImaGo in Kontakt
getreten sind.

Nachdem unter dem Pro-
jektnamen kitz („Kinder im
Takt zusammenführen“) be-
reits 2009 das Tanztheater
Farbula aufgeführt wurde,
wird in diesem Jahr eine ganz
neue Idee verwirklicht: Etwa
50 Kinder werden am 16. Sep-
tember in der Fuldaer Mün-
sterfeldhalle ihren großen
Auftritt haben und dem Pu-
blikum zeigen, wie selbst ge-
staltete Bilder getanzt werden
können. Hierfür wurden 20
Meter Leinwand bemalt, zu
deren Motiven Anna Feuer-
stein vom Studio 82 gemein-
sam mit den Kids Choreogra-
fien einstudiert. „Ich habe die
Kinder in Gruppen eingeteilt,
die selbst aussuchen konnten,
welche Bild-Abschnitte sie in
welche Tänze umsetzen
möchten“, erklärt die Tanzpä-
dagogin, die einmal pro Wo-
che mit den ImaGo-Kids trai-
niert.

Die Grundlage für die Cho-
reo haben Ursula Fehling-Al-
Hami und die Kunstkinder
der Winfriedschule in Fulda
geschaffen. Die Kunstlehrerin
Fehling-Al-Hami erklärt: „Im
Unterricht haben die Kinder
der fünften Klasse eine zehn
Meter lange Leinwand be-
malt, auf der acht separate
Bilder entstanden sind. Zwei
Schüler haben sich jeweils ei-
nen Part vorgenommen.“ Für
die Gestaltung der anderen
zweiten zehn Meter waren der
Verein Boje am Aschenberg,
die Antonius-von-Padua-
Schule, die Adolf-von-Dal-
berg-Schule und das Projekt
Bindeschuh verantwortlich.

„Wir haben die Einladung

des Initiators Dr. Wolfram
Geiger, ein schönes interes-
santes Bild zu malen, gerne
angenommen“, erklärt An-
drea Hilgers von Bindeschuh
und fügt hinzu, dass es für die
14 behinderten Künstler, die
an dem integrativen Projekt
teilgenommen haben, ein be-
deutender Schritt gewesen sei,
um Zugang zum normalen
Leben zu bekommen.

Vor allem das persönliche
Kennenlernen der jungen
Tänzer sei sehr wichtig und
ein Highlight für die geistig
behinderten Mitglieder der
Künstlergruppe, so Hilgers.
Bei der Fragerunde im Studio
82 steht den Gehandicapten
einerseits die Freude im Ge-
sicht, andererseits auch die
Aufregung. Hilgers klärt auf:
„Das ist immer so. Es ist für
sie noch ungewohnt, sich in
einer solchen Umgebung zu
bewegen. Die Scheu lässt aber
bald nach.“

Auch Anna Feuerstein be-
wertet das Treffen als unum-
gänglich: „Die Kinder kennen

zwar das Bild, zu dem sie tan-
zen, aber noch nicht die Men-
schen, die dahinter stecken.
Und umgekehrt wollen auch
die Künstler wissen, für wen
sie das Bild gemalt haben.“

Im Anschluss an das Frage-
Antwort-Spiel zeigen die Kin-
der ihren Gästen noch, wozu
sie sich ins Tutu geschmissen
haben: Sie stellen ihr Impro-
visationstalent unter Beweis
und tanzen auf gelbe, blaue,
rote und grüne Lieder. „Na-
türlich ist die Musik nicht far-
big, aber die Gedanken dazu“,
erklärt Feuerstein. Entspre-
chend suchen die Kinder pas-
sende Begriffe oder Gegen-
stände, die sie tänzerisch dar-
stellen. Auch einige Binde-
schuh-Künstler wagen sich
zaghaft unter die jungen
Mädchen – sie tanzen grüne
Bäume, gelbe Bananen, blaue
Wellen. Das Treffen kommt
an, und Andrea Hilgers ist
sich sicher: „Die ImaGo-Auf-
führung werden wir uns auf
keinen Fall durch die Lappen
gehen lassen.“

Von unserem
Redaktionsmitglied
HELENA SAUER

Tanzen zu grüner, blauer und roter Musik
ImaGo-Proben haben begonnen / Bindeschuh zu Gast im Studio 82

Die Tanz-Proben für Ima-
Go – dem zweiten inte-
grativen Projekt des ost-
hessischen Vereins Jolly-
dent für Kinder aus der
Region – haben begon-
nen: In einer Schnupper-
stunde durften jetzt die
Aktiven, sowohl Tänzer
als auch Maler, auf Tuch-
fühlung gehen.

FULDA

Die Künstler von Bindeschuh stellen den ImaGo-Tänzerinnen ihre gemalten Kunstwerke
vor. Links mit den Entwürfen in der Hand, Anna Feuerstein. Foto: Irmgard Pfleger

So bewegt sich ein Baum. Foto: Helena Sauer

Vergessen Sie 
das Trinken nicht!

Für das kommende Wo-
chenende wurde eine Hit-
zeperiode angekündigt, die
sich auch auf die Gesund-
heit auswirken kann. Bei
Werten von mehr als 32
Grad besteht eine starke
Wärmebelastung, bei Tem-
peraturen von 38 Grad eine
extreme Wärmebelastung.
Auch das hessische Sozial-
ministerium, das für ganz
Hessen die Hitzewarnstufe
2 ausgerufen hat, gab ge-
meinsam mit der hessi-
schen Heimaufsicht am
Dienstag eine Handlungs-
empfehlung zur Vorberei-
tung und Vorgehen bei au-
ßergewöhnlichen Hitzeperi-
oden für stationäre Einrich-
tungen heraus.

Neben der Vermeidung von
Hitzezonen, ist der wich-
tigste Aspekt das Dehydra-
tatíonsrisiko, dem man nur
durch Flüssigkeitszufuhr
vorbeugen kann. Gerade in
den heißen Sommermona-
ten kommt es, vor allem bei
älteren, pflegebedürftigen
Personen, häufig zu einer
Exsikkose – einer Abnahme
des Körperwassers. Diese
Menschen müssen dann oft
im Krankenhaus mit Infusio-
nen „aufgefüllt“ werden.

Doch wie können Sie und
andere an der Pflege betei-
ligten Personen Ihre Pflege-
bedürftigen dazu bewegen,
gerade an heißen Sommer-
tagen ausreichend zu trin-
ken? Ein erster Schritt ist
es, den Pflegebedürftigen –

je nach Möglichkeit – über
das Risiko aufzuklären. Sa-
gen Sie, dass

• die Leistungsfähigkeit der
Nieren im Alter sinkt und
die dadurch erhöhte Was-
serabgabe nur durch Trin-
ken ausgeglichen werden
kann,

• dass Wasser ein Hauptbe-
standteil unseres Körpers
und unter anderem die
Temperatur reguliert,

• dass der Wasserbedarf
bei hohen Temperaturen
erhöht ist, da der Körper
vermehrt schwitzt und
Wasser verliert.

Die Empfehlung lautet, pro
Tag mindestens 1,5 bis 2 Li-
ter zu trinken, um einer
Austrocknung vorzubeugen
– sofern keine Herzerkran-

kung dagegen spricht.
Doch oft greifen Senioren
nur zum Wasserglas, wenn
Sie Durst haben. Im Grunde
ist es dann aber schon zu
spät, denn Durst ist ein Zei-
chen dafür, dass bereits ein
Flüssigkeitsdefizit vorliegt.

Daher sollte man einige
Tipps beachten – sie gelten
für die pflegende Person
und je nach Verfassung
auch für die zu pflegende
Person:

1. Stellen Sie morgens ein
bis zwei Mineralwasserfla-
schen und eine Kanne
Früchte- oder Kräutertee
bereit, um daran erinnert zu
werden, sie über den Tag
verteilt auszutrinken.

2. Obst und Gemüse wie
Melonen, Äpfel, Birnen, To-

maten, Gurken, Zucchini
oder Blattsalat liefern
ebenfalls viel Flüssigkeit.
Also: verstärkt in den Spei-
seplan aufnehmen.

3. Stellen Sie jeweils ein ge-
fülltes Wasserglas an ge-
wohnte Sitzplätze in der
Wohnung.

4. Bitten Sie andere Men-
schen, dass diese Sie bei je-
dem Besuch zum Trinken
auffordern.

Besonders geeignet sind 
Wasser (pur), Obst- oder
Gemüsesäfte (verdünnt mit
Wasser), Früchte- oder
Kräutertees.

Beratung und Information
unter anderem im Internet.

TIPPS DES EXPERTEN

Der Autor Hartmut A.
Schwab arbeitet bei Media-
na Mobil in Fulda als Pfle-
gedienstleiter. Foto: privat

mediana-mobil.deWEB

Jollydent ist ein Zusam-
menschluss von rund 120
Zahnärzten aus den Re-
gionen Hersfeld-Roten-
burg, Vogelsberg,
Eschwege, Melsungen,
Bad Salzungen und Ful-
da. Dr. Wolfram Geiger
(Burghaun) ist Vorsitzen-
der von Jollydent. Die
meisten angeschlosse-
nen Zahnärzte sind in
Hersfeld ansässig. Der
Verein sammelt seit zehn
Jahren Zahnaltgold der
Patienten. Mit dem Erlös
aus dem Verkauf werden
Kinderprojekte finanziert.
In Fulda wurden 2009
etwa folgende Initiativen
unterstützt: der Mittags-
treff des Kinderschutz-
bundes in Fulda, die Ful-
daer Tafel, die integrative
Kindertagesstätte des
Antoniusheimes und die
Elternschule.

„Jollydent hat 2009 das
Projekt „Kinder im Takt
zusammenführen“ (kitz)
ins Leben gerufen. Unter
dieser Überschrift wurde
als erste Idee das Musik-
theater Farbula umge-
setzt. 230 Kinder zwi-
schen 3 und 15 Jahren,
aus allen Schichten, be-
hindert oder nicht und
ganz gleich welcher Na-
tionalität traten im
Schlosstheater Fulda auf
– und verzauberten das
Publikum.

Kontakt zu Jollydent
über Telefon (0 66 52)
9 11 03 90. / lr

JOLLYDENT
FULDA In den Studienkrei-
sen Fulda, Hünfeld und Neu-
hof gibt es eine Gratis-DVD
mit 34 preisgekrönten Schü-
lerkurzfilmen. Die Disc kann
vor und nach den Sommerfe-
rien dort abgeholt werden –
solange der Vorrat reicht. Un-
ter dem Motto „Wa(h)re
Freundschaft“ hatte der Studi-
enkreis in Partnerschaft mit
der Stiftung Lesen im vergan-
genen Jahr Schüler zur Teil-
nahme an einem Wettbewerb
aufgerufen. Schirmherr war
Schauspieler, Sänger und Mo-
derator Oliver Petszokat (Oli
P.). Dem Aufruf folgten mehr
als 3000 Kinder und Jugendli-
che – allein, zu zweit, in
Teams oder im Klassenver-
band – die in über 300 Beiträ-
gen darstellten, was sie im In-
ternetzeitalter unter Freund-
schaft verstehen. Nun wird
der Sieger gesucht. Unter den
Teilnehmern des Online-Vo-
tings verlost der Studienkreis
ein Treffen mit Oliver Petszo-
kat und eine Kinovorstellung.
Informationen gibt es auf der
Homepage. Teilnahmeschluss
ist der 31. August. akt

Schülerkurzfilme

Abstimmen
und Oli P.
treffen

fulda.nachhilfe.deWEB

kanutours-fulda.deWEB


